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fragltdEjert ©oljnungen bie AuStrocfnung berfelben p be»

fcfjleunigm urtb oerboten ben Bepg einzelner Relume
unb ganger ©olpungen bt§ naif) amtlich fonftatiertem,
noöftänbigem Berfcljwinben ber $eucf)tigfeit§fpuren. Sine
Leerftellung ber auf ben 1. Ron. bereits oermieteten unb
belogenen ©ofjnungen erfefjiett unS inbeffen als eine p
rigorofe ©afjregel. Angefid)t§ ber gemachten Erfahrungen
wirb bei Anlah ber Aeoifion ber Bauorbnung p prüfen
fein, ob nicht oerlangt toerben tnüffe, baff, roie bie§ früher
ber galt mar, ber ©onat Oftober bei Berechnung ber
©artefriften als ©intermonat unb nic£»t als Sommer»
monat gegäb)It raerbe unb ob nicfjt auch eine beftimmte
©artefrift für bie Anbringung beS inneren Verputzes
oorgefcfjrieben werben follte."

A.»®. 3Jîô6eï=f5ofiriï £)or0en»©lcmt§. SiefeS Unter»
nehmen ergielte trot) beS beinahe fecE)S ©onate bauern-
ben Streifes in Jorgen im Sabre 1910 einen Reinge»
minn Don gt. 50,895. 9^ad) Secfung beS oorjährigen
PaffiofalboS oon gr. 21,692.85 unb Bornabme ber
ftatutarifchen Abtreibungen non $r. 21,997.70 nerbleibt
ein Aftiofalbo non ffr. 7204.54, ber nach ^r ftatutari»
fcEjen Speifung beS ReferoefonbS auf neue Rechnung
oorgetragen werben foH.

Parfett» unb @^oïetfo6riï A.=®. in Bern. gür
ba§ BetriebSjabr 1910 beantragt ber SSerwaltungSrat
eine Sioibende non 8 7» gegen 7 % in 1909 unb 6 %
in 1908.

©in neuer 2öafferhaI)n(Schweiger=PatentRr.49168).
©it bem neuen ^ahn „UnOerwüftlich" toirb ein pro»
buft auf ben ©arft gebracht, ba§ einem längft gefühlten
BebürfniS entfprechen wirb.

Bei biefem §al)n ift baS BerpacfungSmaterial gu
nnterft im Oberteil angeorbnet; infolgebeffen fann baS

burchflieffenbe ©affer nie mit bem Spinbelgewinbe in
Berührung fommett. SaS bem Spinbelgewinbe guge»
führte ffett bleibt bemfclben erhalten; babureb wirb ein
fpietenb leichter (Gang ermöglicht. Sie Stopfbüdjfe mit
innerem (Gewinbe, worin bie Spiubel läuft, ift um ben

fpub beS tpafjnenS länger als baS (Gewinbe an ber

Spinbel, fomit finb immer alle (Gewinbegänge an ber
Arbeit beteiligt unb bie Sauer biefeS ^atpeS ift barum
eine uubegrengte. SaS (Geljäufe biefeS fpabneS ift mit
bem befannten unb beft bewährten, auswertbaren
5ßt)oöp)f)orE)ron3e=@ife Perfel)en.

Sm gangen ©afdfinen» unb Apparatebau ift man
beftrebt, wo gwei ©etallteite auf» ober ineiuanber laufen,
bie lbnü|ung burih $ufübren Bon gett unb Verhütung
Bon Verunreinigungen gu befd)ränfen. Sie Berücfftcb»
tigung biefer Satfadjen bürfte fid) baher auch beim
©afferhahn bewähren.

Sie ^auptBorteile finb folgenbe:
1. Spielenb leichter (Saug.
2. Störungen irgenb welcher Art auf Saljre aus»

gefchloffen.
3. Soppelte Lebensbauer gegenüber bem gewöhnlichen

Jahnen.
4. (Gefällige fform, faubere Ausführung.
Betreffcnb greifen ufw. wenbe mau fid) au fp.

Apffeneggcr, Armaturenfabrif, 0erlifou»^ürich.

ßiterafttt«
Ser Berfeljr mit tTfuuöcn. Ueber biefeS wichtige

Kapitel entnehmen wir bem Lebrbud)e „Buchführung
unb Preisberechnung für bewerbe unb Élein»
inbuftrie" Bon Sofd Su ter, Büd)ere£perte in
Zürich V, Steinwiefenftraffe 24, welches wir unferen
Lefern wieberholt als trefflichen Ratgeber in (GefdjäftS»

fachen angelegentlichft gur Anfctjaffuttg empfehlen (Preis
geb. gr. 2.50) folgenbe einleitende ©orte:

©öglichft batb nach gemachter Lieferung muh Rech»

nung geftellt werben. Safür ift man an feinen Serrnin
gebunben, man braucht alfo nicht irgenb ein Salenber»
batum abguwarten. gür laufende Lieferungen, Répara»
turen ic. foH wenn irgenbwie möglich jeben ©onat
Rechnung erteilt werben. Vierteljährliche Aed)nungS»
fteHitng ift baS minbefte, was unter allen Umftänben
auch ö°m einfachften §anbwerfer Bertangt werben muh-
©enn bie Rechnungen erft nach fect)§, gwölf ober acht»
gehn ©onaten auSgegogen werben, fo ift baS bei ben
heutigen (Gefd)äftSPerbältniffen mit fd)weren Aachteiten
Berbnnben. «*

Sinb bie Rechnungen ausgefertigt, fo muffen fie
auch fofort bem Äunben per poft gugejanbt werben.
Auf bem Sanbe h^rrfcht Bielfach öer ©iffbraud), bie
Rechnungen noch fange forgfältig aufguheben ober auch
wochenlang in der Safdje tjerumgutragen. ©an toil!
bie Papiere bei irgenb einer (Gelegenheit perfönlich ab»

geben. Siefer Brauch ift Beraltet und Berwerfïich.
©enn jemanb eine Rechnung begahlt, bie bielleicht

fchon ein Saht alt ift, fo barf man bem Sitnben nicht
fagen, baS £)ätte ja nicht preffiert; Sie finb mir gut
genug für biefeit Betrag ober, man muh both auch
etwas in ben Büchern haben. SaS finb RebenSarten,
bie gar feinen Sinn hüben. Ein foldjer Sunbe wirb
baS uächfte ©al ficher noch ein halbes Saht länger
warten, bis er bie Sdjulb begahlt. Samit ift aber ben
©efdjäften unb hauptfächlich den gewerblichen Betrieben
nicht gebient.

Sie ®unbfd)aft muh Bei jeber (Gelegenheit gu prompter
Zahlung ergogen werben, ©an muh bem ®uuben fagen,
baS (GefdjäftSleben wäre ein gang anbereS, Biet ge»
freutereS, wenn bie ßunben innert anftänbiger grift
regulieren würben, ©an fann bem (Gefd)äftSmanne
nic|t gitmuten, bem Sunben ben Banfier gu machen.

Sie auSftehenben (Guthaben müffen forgfältigft über»
wacht werben, gür Berfallene Poften müffen bie Äunben
gemahnt, je nacf) Umftänben EingugSmanbate ober Stt=
faffo=©ed)fel angegeigt werben. Sie AuSftänbe müffen
mit allen ©itteln Berringert werben, benn man fann
barüber nicht Berfügen. Bei (Gelbmaugel müh man eS

als ein Entgegenfommen ber ^unbfdjaft anfel)en, wenn
Zahlungen erfolgen, wäfjrenb ein Banfguthaben ohne
Umftänbe Berwenbet werden fann.

©irb eine Lieferung mit 10®/« (Gewinn erft nach
gwei Sahren begahlt, fo wirb ber Verbienft bur<h ben
Ä'apitatginS unb baS Rtfifo BoUftänbig aufgegehrt. Sa
fotdhe Lieferungen feinen Ru|en abwerfen, fo haben fie
auch gar feinen $wecf, benn nicht auf ben Umfah
fommt eS an, fondern auf ben Reingewinn.

f Technische Zeichnungen f
tend Bficher für Architekten, Schreiner,n
Schlosser, Meier, sowie alle Zweige 5

© d. Kunsthandwerks, Gartenanlagen etc.

i empfiehlt in grosser Auswahl und liefert ^S auf bequeme Teilzahlungen 4292

S M. Kreutzmann, Rämistp. 87, Zürich "
W Buchhandlung für Architektur und Kunstgewerbe; I*«©£©£0©©a^
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fraglichen Wohnungen die Austrocknung derselben zu be-

schleunigen und verboten den Bezug einzelner Räume
und ganzer Wohnungen bis nach amtlich konstatiertem,
vollständigem Verschwinden der Feuchtigkeitsspuren. Eine
Leerstellung der auf den 1. Nov. bereits vermieteten und
bezogenen Wohnungen erschien uns indessen als eine zu
rigorose Maßregel. Angesichts der gemachten Erfahrungen
wird bei Anlaß der Revision der Bauordnung zu prüfen
sein, ob nicht verlangt werden müsse, daß, wie dies früher
der Fall war, der Monat Oktober bei Berechnung der
Wartefristen als Wintermonat und nicht als Sommer-
monat gezählt werde und ob nicht auch eine bestimmte
Wartefrist für die Anbringung des inneren Verputzes
vorgeschrieben werden sollte."

A.-G. Möbel-Fabrik Horgen-Glarus. Dieses Unter-
nehmen erzielte trotz des beinahe sechs Monate dauern-
den Streikes in Horgen im Jahre 1910 einen Reinge-
winn von Fr. 00,095. Nach Deckung des vorjährigen
Passivsaldos von Fr. 21,692.85 und Vornahme der
statutarischen Abschreibungen von Fr. 21,997.70 verbleibt
ein Aktivsaldo von Fr. 7204.54, der nach der statutari-
schen Speisung des Reservefonds auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll.

Parkett- und Chaletfabrik A.-G. in Bern. Für
das Betriebsjahr 1910 beantragt der Verwaltungsrat
eine Dividende von 8 "/» gegen 7 "/o in 1909 und 6 °/»
in 1908.

Ein neuer Wasserhahn (Schweizer-Patent Nr.49168).
Mit dem neuen Hahn „Unverwüstlich" wird ein Pro-
dukt auf den Markt gebracht, das einem längst gefühlten
Bedürfnis entsprechen wird.

Bei diesem Hahn ist das Verpackungsmaterial zu
unterst im Oberteil angeordnet; infolgedessen kann das
durchfließende Wasser nie mit dem Spindelgewinde in
Berührung kommen. Das dem Spindelgewinde zuge-
führte Fett bleibt demselben erhalten; dadurch wird ein
spielend leichter Gang ermöglicht. Die Stopfbüchse mit
innerem Gewinde, worin die Spindel läuft, ist um den

Hub des Hahnens länger als das Gewinde an der

Spindel, somit sind immer alle Gewindegänge an der
Arbeit beteiligt und die Dauer dieses Hahnes ist darum
eine unbegrenzte. Das Gehäuse dieses Hahnes ist mit
dem bekannten und best bewährten, auswechselbaren
Phosphorbronze-Sitz versehen.

Im ganzen Maschinen- und Apparatebau ist man
bestrebt, wo zwei Metallteile auf- oder ineinander laufen,
die Abnützung durch Zuführen von Fett und Verhütung
von Verunreinigungen zu beschränken. Die Berücksich-
tigung dieser Tatsachen dürfte sich daher auch beim
Wasserhahn bewähren.

Die Hauptvorteile sind folgende:
1. Spielend leichter Gang.
2. Störungen irgend welcher Art auf Jahre aus-

geschlossen.
8. Doppelte Lebensdauer gegenüber dem gewöhnlichen

Hahnen.
4. Gefällige Form, saubere Ausführung.
Betreffend Preisen usw. wende man sich an H.

Nyffenegger, Armatnrenfabrik, Oerlikon-Zürich.

Literatur»
Der Verkehr mit Kunden. Ueber dieses wichtige

Kapitel entnehmen wir dem Lehrbuche „Buchführung
und Preisberechnung für Gewerbe und Klein-
industrie" von Joß Snter, Bücherexperte in
Zürich V, Steinwiesenstraße 24, welches wir unseren
Lesern wiederholt als trefflichen Ratgeber in Geschäfts-

fachen angelegentlichst zur Anschaffung empfehlen (Preis
geb. Fr. 2.50) folgende einleitende Worte:

Möglichst bald nach gemachter Lieferung muß Rech-

nung gestellt werden. Dafür ist man an keinen Termin
gebunden, man braucht also nicht irgend ein Kalender-
datum abzuwarten. Für laufende Lieferungen, Repara-
turen ic. soll wenn irgendwie möglich jeden Monat
Rechnung erteilt werden. Vierteljährliche Rechnungs-
stellung ist das mindeste, was unter allen Umständen
auch vom einfachsten Handwerker verlangt werden muß.
Wenn die Rechnungen erst nach sechs, zwölf oder acht-
zehn Monaten ausgezogen werden, so ist das bei den
heutigen Geschäftsverhältnissen mit schweren Nachteilen
verbunden.

Sind die Rechnungen ausgefertigt, so müssen sie

auch sofort dem Kunden per Post zugesandt werden.
Auf dem Lande herrscht vielfach der Mißbrauch, die
Rechnungen noch lange sorgfältig aufzuheben oder auch
wochenlang in der Tasche herumzutragen. Man will
die Papiere bei irgend einer Gelegenheit persönlich ab-
geben. Dieser Brauch ist veraltet und verwerflich.

Wenn jemand eine Rechnung bezahlt, die vielleicht
schon ein Jahr alt ist, so darf man dem Kunden nicht
sagen, das hätte ja nicht pressiert; Sie sind mir gut
genug für diesen Betrag oder, man muß doch auch
etwas in den Büchern haben. Das sind Redensarten,
die gar keinen Sinn haben. Ein solcher Kunde wird
das nächste Mal sicher noch ein halbes Jahr länger
warten, bis er die Schuld bezahlt. Damit ist aber den
Geschäften und hauptsächlich den gewerblichen Betrieben
nicht gedient.

Die Kundschaft muß bei jeder Gelegenheit zu prompter
Zahlung erzogen werden. Man muß dem Kunden sagen,
das Geschäftsleben wäre ein ganz anderes, viel ge-
frenteres, wenn die Kunden innert anständiger Frist
regulieren würden. Man kann dem Geschäftsmanne
nicht zumuten, dem Kunden den Bankier zu machen.

Die ausstehenden Guthaben müssen sorgfältigst über-
wacht werden. Für verfallene Posten müssen die Kunden
gemahnt, je nach Umstünden Einzugsmandate oder In-
kasso-Wechsel angezeigt werden. Die Ausstände müssen
mit allen Mitteln verringert werden, denn man kann
darüber nicht verfügen. Bei Geldmangel muß man es

als ein Entgegenkommen der Kundschaft ansehen, wenn
Zahlungen erfolgen, während ein Bankguthaben ohne
Umstände verwendet werden kann.

Wird eine Lieferung mit 10°/o Gewinn erst nach
zwei Jahren bezahlt, so wird der Verdienst durch den
Kapitalzins und das Risiko vollständig aufgezehrt. Da
solche Lieferungen keinen Nutzen abwerfen, so haben sie

auch gar keinen Zweck, denn nicht auf den Umsatz
kommt es an, sondern auf den Reingewinn.
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